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Text und Textauslegung 1ın ZetT 2,1-3

Klaus Seybold Basel

g1b die er.  / Zetf 2,1=-3 JEJEN die AT Einteilungs-
als eigenen 'extabschnitt KONtTtexXxt Osen ımd für 1C

betrachten. Diıese S1Nd GF diskutiert worden und SO. hlier nıcht noch
erörtert werden gib uch zıen E der Adus-

keine ursprüngliche Einheit ist, vielmehr erst sekundär
überlieferten Bestand herangewachsen i B3 dieser Tatsache scheinen

verschiedene Auslegungsschwierigkeiten ihre 1T Sal Wır Ver su-

eine vse
die Auffassung vıeler auch C  D  IK PROCKSCH) und ELLIGER)

15 festzuhalten, Vi2.2D poetischer FOrMUNG Sinne der be-
kannten hebräischen Poesie nicht die SsSeıin
hier enteli alle Merkmale prosaischer Diktion gegeben Sind. Anders
1St diıes 2,1-23, eutL1C| Zeichen besonderer vorliegen.

Die Wiederaufnahme GaNnze Satzen als m1ıt Ausnahme ınes

Wechselbegriffs wıe 2 20 welist Richtung Randleseart‘ Oder Textexpli-
kation Lan nich: auf synmetrischen (Synonymen?) Paralle-

lismus; die Wiederauf) Satzteilen und WOrtern der Weilise der PILO-
SsSalschen ZWe1l- dreifacher Ausführung 1äßt die

peser-Technik ammentierung en, wıe ja e1ne SO. 1  e

Zuletzt umfassend und eingehend dargestell VO: H. 7‚ O  esge-
richt und Jahwetag. Die Kompositıon Zetf 2735 untersucht auf der
rundlage der Literarkritik des Zefanjabuches, 3I München F7
D Ort 15 die Neue_Le Literatur bis 1977 zusammengestellt,
Db1ıs 19872 bei P SCHARBERT , Zefan)]a und dıe Reform des Joschija, 1N:
Künder des Orts, Ffür Y Schreiner, Würzburg 1982, 237-253
F. DELITZSCH, Die ese- und Schreibfehler 1M Berlin-Leipz1ig 1920,
sıeht 1N ] wm ıne Randlesart 3Arwn, die sSOowohl für das ] wm 1ın U  N  a
W1lıe FÜr den Passus V.2bß verantwortliıch machen 1sSt
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ragmentarisc! er'!] ist kanmnmentierenden Säatzen
fällt V 3  Q ”Suche ) ganz aus dem Rakmen4, da e sich e 1 -

gentlich autf die tsprechenden Aussagen AF ”"Suchet Gerecht1g-
keit und suchet Demut ! ") beziehen - auf Y ! angewen‘ ergäbe sich
die fast. groteske, ja die des Erträglichen hinausgehende VO:  3

stellung, die Tatigkeit des "Stoppellesens" (gss) Jahwes

verglei:‘ se1l
Niımmt Wechsel Subjekt M 2 und V.2b hinzu,

erg1ibt SsSich als verläßlı: Ausgangsbasis für eine tersuchung,
2,1-3 Aaus einenm, Ww1ıe be1ı Zefan7a üblich”, Logion (V. 1-2a) be-

steht, W 2bß) , V, 3 3a) erweitert
autf diıese Weilise erläutert wurde ‘ . Offenbar befand INa , das LOog1ıon ML

1-2a sSe1. erklärungsbedürftig, bei Zefan7jas konzısem skurrılen

Sprachstil Nnıch: verwundern kann, VOLT allem wWw1ıe wahrsı  inlıch
e1ine verder‘ V hinzukammt.

s MLr elne befriedigende Aus Legung Zef 2,1-2a bisher nich: begegnet
ıst, mÖöchte 1C\ zunachst miıt einigen Erwägungen Details
Mir scheint, als sSel hgw7 j A nksp eigentliche Stein des

toßes, der e1lNem erständnis M steht. die einlei-

paronomastische Bildung htqgwSSw WQWSW sich als eın gewisser KON-

die Denaoaminatıon gas 1, Strohhalm,
rausgebildet J Tgegt e1nNne schwergewl. ige Tradition

reflexiv-spiritualisierender Tendenz, die Ww1ıe zeigen ıst nicht

80 Auf den ext ,18-2, be1i Umstellung VO] V.2a und V : 8D DZW.
nachträglicher Einfügung VO: V.2a) folgt hne Lücke der DSL VARE der
Wortgruppen un! Satzteile dUu: dem ext zitierend aufnımmt.
LRSIGLER unter Verwelis auf — ELLIGER A'L’'D un! D LSB.4 ın der olge der Ich-Rede Jahwes ın L Z KB EA0O2:6 I5 1873
VE 1et uch 24 aufzufassen. ,  E indes erscheint ahwe Lın der
&S Person.
ach Auswe1ls des ormelwerks VO. allem ın Kap. 1l Sind die Zef-Logien 1Mm
allgemeinen urz un!| WwWw1ıe IRSIGLER, LANGOHR , LORETZ a DG
vgl Anm.l) 7 Y - Recht betonen.
SO Sschon G, GERLEMAN , Zephanja textkritisch und Literarkritisch unter-
sucht, und 1942, 235 IRSIGLER —& 19158  _ Kn  W für sekundaäar.
Ich plane azu eıne Studie.
IRSIGLER z . B, S59£f.::; vgl. 1077
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einmal YST mıt der beginnt, LSEe hat:: 'erhaltet uch
W1e ® als (  -pOLE: \ppe. auflest” ”Bückt euch
und samnme lLt auf (Qal  1  y gemeint W1lıe Komparation neigende H1iıt-

polel zeigt als Gleichbild Gleichnisbild und Metapher für das
ere Verhalten, abıe Propheten jetz gerade zel' SC

Wer SO 11 ıch verhalten? Nach den üblichen Übersetzungen: das
"ungebildete”, "schamlose" , BA  ose" "trieblose" ”"sehnsuchtslose"

14
Üal oln 1 Ich glaube, daß die erleitung VON ksp 'verlangen'

16 zuLlLelıten1rre  'end S das Z1p nksp eher VOMN ksp
und jJedenfalls keseDp erbindung ringen 15 und SCMLT nıcht

-30, SONdern Zetf Tn her interpretieren o LST. 174 VOINM

den reıchen ern der Neustadt ® weiten Bezirks Hı 01'1017) die
de, die be1ı ıhren "S11ber darwägen können, DB VON den LEeU-

cen, d1ie "sich S1lber N1C\| schlagen können , weıil GS1e dieses nicht bes1ıt-
und 1ın gew1lssem Sınn als geldlos und als gelten 1UuSSel.

10 OUVOXUT)TE OUVÖEÖNTE
i} Belegt SR E SN al 7 en mhebr. uch 1M OQal, das 1M Verhältnıs

VO: und dem Polel entspricht (grundsätzlich ıteratıve Bedeutung des
' Sammelns!'!'. Dıe dem enomınıerten Qal gelegentlich zugeschr1ıebene Be-
deutung wıe Stroh werden HO paßt mıt der Imperatiıv-Form nıcht
Sammen. Vgl. d1ıe Dıskussıion bel

I ZUX Funktiıon und Bedeutung des Hitpaels und amıt des verwandten H1ıt-
polels als Reflexiv-Komparativ ASTCH gebärden als") vgl. LWa ERG-
STRÄSSER 18, 98.

13 Hitpolel und Qal LN paronomastischer Bildung zeıigt dıe Übertra-
GUILGg

14 Der Versuche ind Leg1ion. NntTteressan S1Nd dıe Ableitungen, dıiıe Ksp mıt
Ln Beziehung setzen, LWa: Strohhalm geknickt, zerbrochen, Verr-

eht C ma u GRA' Orriıgliert ach E, SELLLN nKDS, das ann VO.

Hab Ba her (”"Stütz- der Mauerbalken") versteht, 1M übertragenen S1ın-
Oolk der Stütze beraubt (”wıthout cohesion"”), Metaphor T rom u1ıl-

ding 1N Zephaniah P (1953) 404-407.
15 Nach W. RUDOLPH VLE SS C ZRZE der SSO|1ItTEe m1ıt dem Ausdruck

"Nation, die nıcht Zah e i roniıscherweise die relative Isolıerung und
Geschlossenheit der SOZz1lalen Unterschıcht des 7V tkes” gegenüber der
fremden Hofgesellschaft E Ja den kanaanälschen Händlern TU TT)
und den ehemals jebusitischen) Altstadtbewohnern T EZDE:) betont WL -
den? Vgl. azu (3 KELLER CAT

16 Vgl. 466f. Zum Nıfal als Priımäar- der enomınatıiıonsstamm VOLZ
(3. BERGSTRÄSSER 16 (91)= Oort Beispiele VO Analogıen.
Jerusalem die Geschiıchte der Heilıgen Staät;, 308° CLEGa 1980,

5 1



eLlne Weise das Offenbar Lare Zusatz AT  Q eigentiümli  ‚rwei-
verstanden, da' er Appell des Propheten "alle des Lan-

des  A (kl ©  Nw)j (h)?5rs) gerichtet SsSein 1538+t. Wäre nıch: Zefanjas
begreiflich, Zuge seiner Adressen die VersC} StÄärx

erusalems, angefangen (l die er
Neustadt H430232 die reichen der (T zuletzt
uch die armeren dachte, die auf "Stoppellesen" angewiesen Wa

g se1l bildlichem Sinne?
Die ildvorstellung Stoppeln lLesenden Armeleutevolk

der Vermutung führen, NLC. der fas' völlig unverständlic)| W3  W
auch deuten wäre Scweit ich kammt. man einer Textkor-
rektur niıcht vorbei1 die niıch: 'echtigung hat,

die £frühesten eger VONMN V Aa Passus Ooffensicht-
Lich auch nicht verstanden Sie versuchen allgeme. Er

wagungen Zorngericht Tage Jahwes, der drohend bevorsteht,
S1Liıe typischer se die Tag-J.  Verkündigung Yichtsbot-
SC} Zefan7jas auf ein partielles Läuterungsgerich ımdeuten

indes im Bilde des Stroh sammelnden Volkes, das z  durch die  von
„  pre!i  d (kms)  20 V .2  &O NOC| wird, An-

fang Vn  WT ehesten 1WEeLS auf die Frist (btrm) rage, die
Sanme Lnden bleibt, ehe das abgeerntete Feld bestellt iehher-

Yr LAassen 0 "Gebären" "Satzung" Zusammenhang fremd 15©}
vielleicht durch ger‘  ge statt Jar Lirdt und SstaAatt hq:

hLq esen übersetzen: 'Or die Feldflur (häleq) 4}
rdh) (freigegı wird) Wie (mit Spreu vergeht der Tag.

2,1-2a ein prophetisches LOog1ion der Vp1SC! efan7j  schen

18 Zum Ährenlesen vgl. Ruth; Strohsammeln ( zum Zwecke der iegelherstel-
ung Vvgl. ExX

19 Verbreitet ist die auch in BHK. und BHS aufgenommene Konjektur des
HOUBIGANT, ziert VO: D KÖHLER ; andere Versuche bei
SABOTTKA ä

'Spreu, Spelz’ ist identisch mit qS “Steron ! 'Stoppeln'. Nur
cheint Och als Baumaterial tbn EX B öln als Brennstoff un

für Flechtwerk verwertbar sein; entsteht VO:  - em beim Worfeln,
vgl Aazu AuS S5L BRL;* 18%  v 364

21 Vgl 77 unı uch Jes 41;,2 (COrC.)
272 Man worfelt gewöhnlich endwind.



Prägung emp!  SC Beginn, "Jambengang" überführt
LEr einsilbige Wörter, als gebückten eitens,
reler. dominierende o/u Assonanz , er Stil) kt euch
sanme Lt Stroh,/ Volk, N1ıC| Silber münzt,/ DevOor 'die Flur zertreten' 1/
Wie vergeht Tag | ‚'L.LSWO: die Armen,

eine Sanmnme lLfrist e. alles Wird 2,1-2a schließt
ich die ( E L/TO£s Lrl 32  18a 1,14-16 el .

Die Herausgeber der Logien SC.

1ogischen Kategorien. Wahrscheinlich lag Sß bereits verstimme L-
ter F'O:  5 M a legen S1L1e \ V. 2bß Ersatzlesungen VOL, die S

das Ver.  ch ers! "bevor" anhängen. zweite OrSs!|  ‚Ag
versucht SOJAL , ]wm R2 sofern dOr‘ gesichert ist) nOoch e1in-

zubringen, allerdings auf Kosten einer Sinnkorrektur. ME ich

'] wm wohl auf die belassene Frist, N1C. auf Tag Jahwes selbst. Bei
beiden drückt sich hinzugefügten, ELWunI die Hoff-

UK al die Betreffenden nich:‘ weit
der ZOTrN Jahwes s’ich auch entlädt, Hoffnung, die der

phet schwerlich geteilt hat..,
Vi3D; Ze wohl nOoch VOTLT V, 3a anzusetzen, macht S die Erk lä-

VONMN ME könnte S1 hiıer (weniger VD DSI habr des
"MidrascDn rstellen: bedeutet Suchen (bg$s P1i.)

rechtigkei Suchen als Werten, die Tage des
OÖOTrNes Jahwes ein "Vielleicht”" Cgenwe.: ÖOffen Assen. Es ist

mÖöglich, daß 'ors  ungen Zefanjas Tag Jahwes angeknüpft
Wird, die 4 eines ' 'age ” Sanme ln einen Spalt da  E Offen 1äßt

dieser se allegorisch expliziert Gerechtigkei als
Strohhalme) theologisch TPiniert Zefan7a Sein 1on elber
nicht2

Je nachdem, Öb „ 3a v.3 V bei|  = erläutern Will, 1st

Bedeutung festzu  en. der "Demut." (“nwh) V 3D

23 Von LXX bezeugt, vgl „‚ Anm.
Diese Bezeichnun: vwa ach 40FLor 14

25 Bildvergleic und pher Oördnen sSich dem Zef-Logion Die legorie
SLe ergänzen Nzu 15 61i Merkmal der Auslegung.
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rätselhaften 1 nıksp AA der l1vorstellung die
für die ede "alle des Landes" GEWOLINEN , ıumnd W1Le diese

Prädikation ın  £ Als Titel für die TYreuen Demütigen
als Ze1CHNUNG einer SOzZz1alen ersteres, denn charak-
terısiert ja diıe Angesprochenen S1e anders als V, 3

V "„  seın geüb hät:; klingt eher WwW1ıe
eine allgemeine Mahnung. M e1Ne zeitgenÖssische Gemeinde y die Offenbar

W1Le Zefan7ja-Pescher für die Qumrangemeinde bel| die Zefanja-
Überlieferung als e1ilne SsS1e gerichtete Paränese verstand. die

Mahnung allgemein bleiben Nnıch: bgs hıer spezlelleren
Sınn hat, wahrscheinlich ist, weıil der SONST. nahezu sinnleer iıst

IaC würde bereits behaupten, Vordersatz erst verlangt!)
Als AusLegung BA V.3. Jedoch gr Züge Nicht IN weil
Vı  Q versichert, 7  Q . Zzweifel 13äßt, die Jahwerecht be-

olgen, SONdern VOT allem, weil die Aufforderung, suchen ,
legorisc) Kontext die Nähr  D des Stoppe. ichen rückt.

ist für LUM Camparationis mög licherweise die Proskynese.

Vergleichbar 1 e ZzZef AL ebenfalls eın sekundäres YOsastück.
ALs e Mahnung, iıronisch LN K A das I} Volk, direkt 1n
Wn die reuen gerichtet, uch A, Seek the OYd: Study
e)8 the Meaning anı Functıon Of the Exhortations AmOSs, Oosea, Isalah,
Mıcah, anı Zephania, 1ss, Basel 1981 (Baltimore, N!
verstehen: "Zeph .. calls upON the aithful CO remaın obedient during
the COM1LNGg Davy Of Yahweh, when the natıon wıll be reduced CO stubble
(vV 1-2 but Ose who contiınue CO eek Yahweh wıth righteousness and
humility wıll ”perhaps" be spared N :3 This exhortation anticıpates

Lfaithful remnant, but W 0ces nOt Ööffer eSCaAaPDE fOor the natıons
whole  w (2.A2 vgl. 59-272) .
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